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II. Zur Frage der Wafferleitung und 
6 Kanaliſation. 
(Fortſetzung von Nr. 205 vom 2. September.) 


„Die Geſundheit einer Stadt hängt von zwei Dingen ab,“ 
ſo lautet der Ausſpruch eines berühmten franzöſiſchen Hygienikers, 
„von der Eigenſchaft des Waſſers, welches ſie trinkt, und von der 
Schnelligkeit, mit der ſie ſich ihrer Unreinigkeiten entledigt.“ In 
Bezug auf die Eigenſchaften des Waſſers nun, das zu unſerer 
Waſſerleitung in Ausſicht genommen iſt, kann man ganz beruhigt 
ſein. Es iſt dies nämlich das Grundwaſſer aus dem Gelände 
zwiſchen Fort 4 und der Mühle Barbarken, das von dort in dem 
ſandigen Boden langſam unter der Stadt und Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zur Weichſel hinſtrömt. In Folge deſſen iſt das Waſſer 
durch die reinigende und filtrirende Kraft des Sandes ganz rein 
und bakterienfrei; es iſt aber dadurch auch etwas weich geworden, 
ein Umſtand, der zwar einen weichlichen Geſchmack des Waſſers 
verurſacht, aber es auch beſonders zu Wirthſchaftszwecken, ſowie 
zum Speiſen der Dampfkeſſel vorzüglich geeignet macht. In 
Bezug auf die Frage, ob der Waſſerreichthum dieſes Geländes 
auch zu einer Verſorgung von Thorn mit Vorſtädten und even⸗ 
tuell auch mit Einſchluß von Mocker ausreichen wird, haben nicht 
nur die langjährigen Beobachtungen des Waſſerabfluſſes am Fort 
III und IIIa, ferner die Beobachtungen von älteren Thorner 
Bürgern unter uns über den Waſſerſtand des Mühlenbaches bei 
Barbarken, ſondern auch langdauernde Pumpverſuche, die unter 
der umſichtigen Leitung unſeres Waſſerwerks⸗Ingenieurs, Herrn 
Metzger, angeſtellt wurden, die beruhigende Gewißheit gegeben, 
daß das Grundwaſſer dort in mehr als ausreichender Menge 
vorhanden ift. 

Es handelt ſich nun um den zweiten Punkt, wie ſich Thorn 


am ſchnellſten ſeiner Unreinigkeiten und Schmutzwäſſer entledigt. 


Am einfachſten und natürlichſten wäre es, die Schmutzwäſſer 
Thorns direkt und ungeklärt in die Weichſel einlaufen zu laſſen. 
In früheren Jahren wäre in Anbetracht der geringen Einwohner⸗ 
zahl Thorns und der großen Waſſermenge und Stromgeſchwin⸗ 
digkeit der Weichſel ein ſolches Verfahren vielleicht wohl zugelaſſen 
worden, da die Flüſſe ſich im Laufe ihrer Schmutzſtoffe entledigen 
und klären durch die ſogenannte Selbſtreinigung. Man könnte 
auch noch dafür anführen, daß oberhalb Thorns von allen pol⸗ 
niſchen Städten, beſonders von Warſchau und Plock, auch von 
den galiziſchen Städten, namentlich von Krakau, alle Schmutz⸗ 
wäſſer ungeklärt in die Weichſel fließen, daß alſo das Weichſel⸗ 
waſſer hier ſchon ſo verunreinigt iſt oder doch ſein müßte, als 
daß die vergleichsweiſe geringen Schmutzwäſſer Thorns darin 
noch eine weſentliche Aenderung und Verſchlimmerung ausmachen 
könnten. Allein thatſächlich iſt das Weichſelwaſſer, eben durch 
die Selbſtreinigung des Fluſſes, wenig verunreinigt; aber durch 
die Einleitung der Schmutzwäſſer iſt das Weichſelwaſſer, wenn 
auch der Schmutz verſchwunden iſt, doch mit Keimen und eventuell 
mit Krankheitskeimen bedeutend durchſetzt, ſodaß man es unge⸗ 
reinigt als Trinkwaſſer nicht verwenden laſſen kann. Nun iſt 
aber von Uffelmann nachgewieſen, daß gewiſſe Krankheitskeime, 
beſonders von Typhus und wahrſcheinlich auch von der Cholera, 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Malthias. 
5 (Nachdruck verbo ten.) 
(14. Fortſetzung.) 


„Nun alſo,“ begann Madrina in leiſerm Tone, „Falkner 
war jedenfas ein armer Schlacker, als er von Nieuwediep ausriß. 
Glauben Sie das nicht auch, Herr Sergeant?“ f A 

„Für ſehr wohlhabend kann ich ihn nicht halten, ſonſt hätte 
er nicht Handgeld genommen,“ beſtätigte der Alte, kopfnickend. 

„Nun alſo. Folglich kann ich dieſer Falkner nicht ſein, 
denn ich habe ein kleines Vermögen bei mir und will Ihnen 
davon tauſend Gulden geben, wenn Sie mich entwiſchen laſſen.“ 

„Frecher Menſch! Er bietet mir als Sündenlohn tauſend 
Gulden für dieſe Unthat?“ fuhr der Profoß auf. 

„Sagte ich tauſend Gulden?“ verbeſſerte der Kreole ſich 
eilig. „Ich verſprach mich, ich meinte fünftauſend Gulden.“ 

„Fünftauſend Gulden, — fünftaufend Gulden? Flunke⸗ 
reien! Und woher iſt das Geld? Geſtohlen iſt es!“ brummte der 
Alte, wohlweislich feine Stimme dämpfend, indem dunkle Röthe 
in ſeinem Geſicht aufſtieg und ſeine Augen habgierig funkelten. 
„He, zum Diebeshelfer will Er mich machen? Her mit dem Gelde!“ 

Mit ſeinen knochigen Fingern umſpannte er die Kehle 
ſeines Opfers und fing an, deſſen Taſchen zu durchſuchen. 

„Geben Sie ſich keine Mühe,“ machte der Gefangene ſich 
mit Anſtrengung von ihm frei. „Auf dieſe Weiſe bekommen 
Sie keinen Cent, Herr Sergeant. Wenn ich nicht frei komme, 
gehen Sie leer aus; in meinen Kleidern finden Sie kein Geld.“ 

„Nicht nöthig,“ entgegnete der Angeredete polternd, „mir 
entwiſcht keiner. Vorwärts Arreſtant!“ 

Um ſeine Zuverläſſigkeit ins rechte Licht zu ſetzen, gab er 
dem Gefangenen einen Stoß. 

„Marſch, Deſerteur, jetzt geht es vors Gericht!“ 

Dieſer übermäßige Pflichteifer ſollte dem Vorausſchreitenden 


Sonnabend, den 
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ſelbſt im fließenden Waſſer längere Zeit, wenigſtens 7 Tage lang, 
am Leben und entwicklungsfähig bleiben. Es it alſo von Thorn 
aus gar nicht zu verhindern, daß von hier in die Weichſel ge⸗ 
langende Krankheitskeime während ihres Laufes bis nach Danzig, 
wozu höchſtens 3 Tage erforderlich ſind, ihre ſchädliche Wirkung 
dort äußern, wennn das Weichſelwaſſer von den Schiffern und 
Anwohnern zum Trinken benutzt wird. Freilich kann man bei 
etwaigen Erkrankungen auch nicht behaupten, daß grade die 
Krankheitskeime durch die Thorner Schmutzwäſſer in die Weichſel 
gelangt ſind. Sie können ebenſogut von Plock, Warſchau, ja 
von Krakau ſtammen. Aber das wird für unſere Behörden kein 
Grund ſein, von dem Verlangen einer Klärung und Reinigung 
der Abwäſſer Thorns abzuſehen, zumal im Hinblick auf die 
ſchlechten Erfahrungen, die jetzt mit der Selbſtreinigung der Elbe 
in Hamburg und Altona gemacht ſind. Vielleicht gelingt es, die 
oberhalb Thorns liegenden Weichſelſtädte allmählig auch zu einer 
Reinigung der Abwäſſer zu vermögen, (Warſchau hat z. B. die 
Reinigung der Sielwäſſer durch Rieſelanlagen wenn auch nicht 
ausgeführt ſo doch vorgeſehen), jedenfalls aber wird jetzt unſere 
Regierung nicht dulden, daz die Weichſel im preußiſchen Gebiete 
noch weiter verunreinigt wird. Ein dahin gehender Antrag 
unſerer ſtädtiſchen Behörden würde zwar vielleicht alle Inſtanzen 
der fünf betheiligten Miniſterien wieder durchwandern, aber ſicher 
abgelehnt und zurückgewieſen werden. Wir Thorner aber hätten 
dann nur wieder den Nachtheil daß der Beginn der Arbeiten, 
bis zum Eintreffen der Antwort, alſo — wenigſtens war es bei 
der letzten Eingabe ſo der Fall — um zwei Jahre verſchoben 
werden müßte. Dies muß man denn doch als ausſichtslos fallen 
laſſen; darum friſch an das Werk zu ſehen, ob wir uns nicht 
auf andere Weiſe helfen können, bei der wir der Genehmigung 
der Behörden ſicher ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 


agesſchau. 


verhängnißvoll werden. Der Stoß kam ihm unerwartet. Er 
ſtrauchelte und hielt ſich, um nicht zu fallen, am Gitter feſt, 
welches die Wache umgab. a 

„Der Arreſtant hat ja die Handſchellen verloren!“ rief der 
Korporal mißtrauiſch. „Da will ich doch lieber die zwei Mann 
kommandieren. Heda, Ihr beide, antreten! Gewehr über! Marſchl“ 

„Blexum, ich habe die Ketten ſchlecht befeſtigt,“ ſagte der 
Profoß, ſchnell gefaßt. „Heben Sie ſie auf, Korporal, wenn Sie 
ſie da drinnen finden ſollten.“ 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Zwiſchen zwei Soldaten 
ſchritt Madrina dahin, der Sergeant folgte unmittelbar. Durch 
abgelegene Straßen ging es nach dem Militärgefängniß. 

Ueberall blieben die Leute ſtehen und ſchauten neugierig 
dem Transport nach. 

„Ein Deſerteur!“ raunte einer dem andern zu. „Om, der 
arme Burſche iſt zu bedauern. Er ſieht recht elend aus. Zehn 
Jahre Latten ſind ihm gewiß.“ 

„Ein hübſches Vergnügen das,“ meinte ein ſtämmiger 
Hafenarbeiter in rother Hoſe und gleicher Mütze, „ich kenne 


es. „Habe ſelbſt zwiſchen den dreikantigen Dingern ge⸗ 
ſeſſen. In einem Federbett liegt man weicher, das kann ich 
verſichern!“ f 5 


zUm Gottes willen, was wird mit mir?“ raunte Fernandez 

ber 1 zu, als dieſer zur größten Sicherheit neben ihm 
erſchritt. 6 

„Nur ruhig, Mynheer,“ erwiderte der Alte flüſternd, es 
wird noch alles gut. Laſſen Sie die Kerls mit den Gewehren 
nichts merken.“ 

Immer näher kamen ſie ihrem Ziele, einem großen Gebäude 
mit vergitterten Fenſtern. Der Profoß läutete. Ein ſauertöpfi⸗ 
ſcher Schließer in fleckiger Uniform öffnete. ; 

„Bringe hier einen Deſerteur,“ meldete der Profoß, „Falkner 
vom Depot Nieuwediep. Iſt der Auditor ſchon da?“ 

„Alles in Ordnung, Sergeant,“ antwortete der Pförtner. 
„Er iſt oben und wartet bereits.“ 5 


0. September 


der Polen bereits hinreichend unterrichtet iſt. Nicht zu vergeſſen 
iſt dabei, daß innerhalb der Staatsregierung irgend ein Beſchluß 
oder die Abſicht von Aenderungen in Bezug auf die polniſchen 
Schulfragen nicht vorliegt. 

Der nächſtjährige preußiſche Etat dürfte 
gleichfalls eine Summe für die Weltausſtellung in Chicago ent⸗ 
halten, da die nordamerikaniſche Regierung, welche das preußiſche 
Unterrichtsweſen als muſtergiltig betrachtet, preußiſche Unterrichts⸗ 
gegenſtände ausgeſtellt zu ſehen wünſcht. 

Der „Vorwärts“ kritiſirt heute in ſcharfer Weiſe die 
günſtigen Auslaſſungen Virchows über den Stand der Cholera 
in Rußland und ſagt, man habe ihm nur Potemkin'ſche Dörfer 
gezeigt, von denen ſich der ſcharfſinnige Gelehrte in ärgſter Weiſe 
habe täuſchen laſſen. 

Die „N. A. Z.“ bringt heute Abend an leitender Stelle 
einen Artikel über die heute in Genua beginnende Col um⸗ 
busfeier und bezeichnet dieſelbe als eine Ovation für die⸗ 
jenigen Beſtrebungen, die uns als die höchſten Ziele moderner 
Weltanſchauung gelten. | 

Die „Nationalzeitung“ bezeichnet in ihrem heutigen 
Leitartikel die Schwächung einer konſervativen Partei, die ſo weit 
gehe, daß ſie von den klerikalen Forderungen höchſtens die der 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten verwirft, als das dringendſte Er⸗ 
forderniß für die Exiſtenz nicht nur Preußens, ſondern auch des 
ganzen Deutſchen Reiches. 

Mit Rückſicht auf die letzten Vorgänge ſtehen, wie aus beſter 
Quelle verlautet, in der Hamburger Polizeiverwaltung durch⸗ 
greifende Perſonalverän derungen bevor; desgleichen 
ſollen die Hamburger Zuſtände im Allgemeinen ſeitens des Bun⸗ 
desrathes zum Gegenſtand eingehender ſtaatsrechtlicher Erörterun⸗ 
gen gemacht werden. Die Initiative hierzu würde eventuell von 
Preußen und Sachſen zugleich ergriffen werden. 

Die Erbitterung, welche in der Hamburger Bürger⸗ 
ſchaft gegen die Behörden herrſcht, kommt u. A. in dem fol⸗ 
genden „Eingeſandt“ der „Hamburger Nachrichten“ deutlich zum 
Ausdruck: „Es iſt in dieſer ernſten Zeit viel darüber geſchrieben 


worden, wie die in unſerm Hamburg ausgebrochene Epidemie zu 


bekämpfen ſei, und alle Welt iſt ſich darüber einig, daß gerade 
dasjenige, was Niemand, ob reich oder arm, groß oder klein ent⸗ 
behren kann, das Waſſer für unſeren Haushalt, der Verbreiter 
unſerer grauſamſten Krankheit iſt. Während andere Städte ihren 
Stolz darin ſetzen, ihren Bewohnern das denkbar beſte Trinkwaſſer 
zu liefern, — ich will nur zwei Großſtädte als Beiſpiel nennen: 
Wien, welches mit großem Koſtenaufwand das herrlichſte Gebirgs⸗ 
quellwaſſer in Röhren zur Stadt geleitet hat, und London, wel⸗ 
ches noch jüngſt durch den ausſchließlich zum chemiſchen Unterſuchen 
des Trinkwaſſers angeftellten Staatsbeamten erklären konnte, daß 
dieſes Waſſer niemals reiner geweſen ſei als jetzt und in der 
That das reinſte von allen Großſtädten der Welt ſei — während 
andere Städte dies zum Lobe ihrer Einwohner und zum beſten 
der Bevölkerung ſagen können — — — — muß unſere Be⸗ 
hörde vor dem Gebrauch unſeres Trinkwaſſers dringend warnen |! 
Denn, was man im In⸗ und Auslande nicht ahnen dürfte, unſre 
ſanitären Einrichtungen ſind ſo einzig, daß wir daſſelbe Elbwaſſer, 
...... — GEkEEEEEETECEEn 


„Dann könnt ihr gehen,“ wandte der Profoß ſich an die 
Soldaten. „Meldet dem Korporal, daß ich richtig angekommen 
bin, und ſcheert Euch zum Henker!“ 

Die Soldaten machten kehrt und zogen mit dröhnenden 
a davon. Die Thür wurde hinter dem Gefangenen ges 
chloſſen. N 
„Folgt mir!“ befahl der Profoß und ſtieg, über den Korridor 
ſchreitend, eine morſche Treppe hinan. 

Auf dem oberen dunklen Gang machte er Halt und nahm 
die Hand des Arreſtanten zwiſchen ſeine harten Finger. Fernandez 
erzitterte bei dieſem Griff. 

„Ich vertraue Ihnen, Sergeant,“ flüſterte er, ſich ſelbſt be⸗ 
zwingend und einen Muth erheuchelnd, den er in der That nicht 
im mindeſten beſaß, „denn Sie dürfen mich nicht im Stiche 
laſſen, wenn ein Funken Mitleid in Ihrem Herzen wohnt. Aber 
ich ſehe keine Möglichkeit, jetzt noch zu entfliehen!“ 

Der alte Sergeant Huiſum ſchüttelte ſeine Hand mit bie⸗ 
derm Druck. a 5 

„Ich trage meine Haut zu Markte, junger Freund,“ flüfterte 
er, wie zuvor, „darum nur nichts überſtürzen! Ich habe einen 
vorzüglichen Plan. Haben Sie noch mehr Geld bei ſich?“ 

„Ja, etwa zweitauſend Gulden. Auch die ſollen Sie er⸗ 
halten, wenn ich freikomme,“ ſagte der Gefangene mit bebender 


Stimme. 

„O, nicht doch! Wohin denken Sie, edler Mann?“ ſprach 
der Alte, ſichtlich entrüſtet. „Glauben Sie denn, ich wollte Sie 
ausplündern? Einige Vorwürfe würde ich mir machen; auf der 
Seele würde mir das Sündengeld brennen. Wo haben Sie dieſes 
Geld verſteckt?“ 5 

„In meiner Weſtentaſche.“ 

„Blexum, daran dachte ich nicht! O, das iſt ſchlau. Das 
nächſte liegt einem ſo fern. Schau, ſchau, für ſo geriſſen hätte 
ich Sie gar nicht gehalten! Bewahren Sie nur das Geld, ich 
will es nicht haben. Sie werden Ihre Groſchen noch ſelber 
brauchen. Jetzt gehen wir hier hinein!“ 


welches heute durch die 
Verſchleierung iſt bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes wahrlich 
nicht angebracht) und damit auch die Excremente der Cholera⸗ 
kranken aufnimmt, morgen 
„Trinkwaſſer“ wieder credenzt erhalten!!! 
Umſtänden die Krankheit ſich ſo erſtaunlich ſchnell über alle Theile 
der Stadt ausgebreitet hat, darf kein Wunder nehmen; mit po⸗ 
fitiver Gewißheit iſt aber auch vorauszuſehen, daß jede folgende 
Epidemie in Hamburgs Waſſerleitung den prächtigſten Nährboden 
finden wird, ſo lange dieſe ekelhafte Verſorgungsweiſe beibehalten 
wird ...“ (Der Einſender plaidirt dann für die Einführung 
arteſiſcher Brunnen.) ; 


nn 


Deutſches Reich. 

i Potsdam, 8. September. Nachdem heute morgen die 

amtlichen Berichte der betheiligten Behörden aus Stuttgart und 
Karlsruhe eingelaufen ſind, hat der Kaiſer beſtimmt, daß auch 
die Kaiſermanöver des 13. und 14. Armeecorps auszufallen haben. 
An die betreffenden Korpscommandanten ſind ſofort telegraphiſch 
diesbezügliche Weiſungen ergangen. — Gegen Mittag conferirte 
der Kaiſer mit dem Reichskanzler und nahm ſpäter Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Generaladjutanten von Hahnke entgegen. 

Das Befinden der Kaiſerin war auch in den letzten 
Tagen das allerbeſte. 

Berlin, 8. September. Heute iſt ein neuer Fall von aſi⸗ 
atiſcher Cholera zu conſtatiren. Eine Frau Köppen war geſtern 
mit ihrer einjährigen Tochter aus Brandenburg a. d. Havel hier 
zugereiſt gekommen und hatte bei Verwandten im Hauſe Schul⸗ 
zendorferſtr. Nr. 8 Wohnung genommen. Geſtern Abend erkrankte 
ſie mit ihrer Tochter unter verdächtigen Umſtänden, und der Arzt 
ließ die Erkrankte ſofort nach dem Barackenlazareth Moabit 
überführen. Das Haus wurde noch an demſelben Abend gründ⸗ 
lich desinficirt. Während im Laufe des heutigen Vormitlags bei 
der Mutter Cholera asiatica feſtgeſtellt wurde, iſt dies bei der 
Tochter mit Sicherheit noch nicht zu beurtheilen. Auf welche 
Weiſe Frau Köppen angeſteckt worden iſt, kann noch nicht ange⸗ 
geben werden. Außerdem liegen ſeit geſtern 4 ſeuchenverdächtige 
Fälle vor, bei welchen die bakteriologiſchen Unterſuchungen noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Die Entlaſſung des Kaufmanns Karpen 
ſteht bei ſeinem andauernd günſtigen Befinden in den nächſten 
Tagen bevor. — Im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand der 
Berliner Bevölkerung ein durchaus normaler. 

Einem Interviewer gegenüber erklärte Profeſſor 
Virchow, daß die ruſſiſchen Behörden die denkbar beſten Maß⸗ 
regeln gegen die Cholera ergriffen hätten und in ihren officiellen 
Statigiken nichts verſchwiegen haben. Für Berlin ſei keine 
Gefahr vorhanden, doch ſei es ein Irrthum zu glauben, daß die 
Kälte die Krankheitskeime zerſtöre, da man in Petersburg ſchon 
Winterepidemien gehabt habe. 

Man ſchreibt dem Berliner „Loc al anzeiger“: Es 
verlautet in militäriſchen Kreiſen, der Erbprinz von Meiningen 
werde, ſobald General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem abermals ſeinen 
Abſchied nachſuche das Gardecorps erhallen. Auch jetzt wird das 
Vorhandenſein eines neuen Abſchiedsgeſuchs beſtritten. Unzweifel⸗ 
haft aber iſt dem General deſſen Erneuerung mit Rückſicht auf 
ſein hohes Alter nahegelegt worden. 

Aus Charlottenburg werden der „Nat. Ztg.“ drei 
neue verdächtige Fälle gemeldet. Der Kaufmann Max Radtke, 
Kurfürſtenſtraße 106 wohnhaft, der ſich mehrere Wochen in Ham⸗ 
burg aufgehalten, ſowie der Arbeiter Guftav Scheuer, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße 28 wohnhaft und auf einem Neubau in der Peſtalozzi⸗ 
ſtraße beſchäftigt, wurden geſtern in vas Charlottenburger Cho⸗ 
leraſpital eingeliefert. Letzterer wollte, da er ſich krank fühlte, 
nach Berlin fahren, wurde aber auf dem Bahnhofe von einem 
Arzt angehalten und nach dem Barackenlazareth gebracht. Endlich 
iſt der obdachloſe Schneider Johann Steinhauer als choleraver⸗ 
dächtig im Lazareth aufgenommen worden, der bis vor Kurzem 
in Hamburg ſich aufgehalten hat und geſtern am Spandauer 
Bock krank aufgefunden wurde. Die Diagnoſe iſt bei allen 
Dreien noch nicht endgültig feſtgeſtellt. — Frau Goetſch, die Auf⸗ 
wärterin der an aſiatiſcher Cholera verſtorbenenen Frau Anger⸗ 
ſtein, deren Erkrankung an Cholera am Sonnabend gemeldet 
wurde, iſt als unverdächtig aus dem Charlottenburger Lazareth 
entlaſſen wprden. 

Kiel, 8. September. Prinzeſſin Heinrich erläßt ſoeben 
einen Aufruf zur Linderung der nothleidenden Bevölkerung 


8. 
ſſel, 8. September. Auf telegraphiſche Ordre des 
Reichsgeſundheitsamtes iſt eine Anzahl von Militär⸗ Aerzten und 
Lazarethgehilfen des 11. Armeecorps zur Hülfeleiſtung nach Ham⸗ 
burg abgegangen. 

. ——— 

Damit öffnete der Sergeant unvermittelt eine niedrige Thür 
vor ſeinem Begleiter. 

„Führt es da zur 

„Geduld, Geduld, ſo ſchnell geht das nicht. Vorſicht iſt die 
Mutter der Klugheit. Gar jo ſchnelle Arbeit dürfen Sie nicht 
verlangen. Ich bin Ihr Freund; haben Sie nur Vertrauen. 
Warten Sie jetzt einen Augenblick; gleich komme ich wieder 
zurück!“ f 
Madrina befand ſich in einem Vorgemach ohne alle Möbel. 
Graue, kahle Wände ſtarrten ihn an; ihm gegenüber befand ſich 
ein kleines vergittertes Fenſter. Die Luft war verdorben und ſie 
legte ſich wie ein Alp auf ſeine Bruſt. 

Der Profoß blieb nur eine kurze 
benzimmer, in das er getreten war. Als er zurückkehrte hielt er 
ein Paar Handſchellen zwiſchen ſeinen Fingern. 

a „Es iſt nur der Form wegen,“ ſagte er entſchuldigend. 
„Es wäre leicht möglich, daß uns jemand ſieht. — Sie wiſſen 
ja, ich habe die meinigen auf der Wache liegen laſſen.“ 

„Iſt denn das nöthig, wenn Sie mich feſſeln wollen?“ 

„Natürlich, Sie naiver Menſch! Der Auditor würde große 
Augen machen, wenn ich Sie ungeſeſſelt vorführen wollte.“ 

„Himmel, wohin denken Sie? Ich ſoll dem Auditor gegen⸗ 
übergeſtellt werden?“ 

„Alles nur der Form wegen! Sie hörten ja, er erwartet 
uns. Wollten wir jetzt ausbleiben, würde er ſofort Nachforſchungen 
anſtellen und dann hätten ſie uns beide am Schlafittchen. Sie 
begreifen, daß ich mein Fell ſichern muß. Wenn wir von ihm 
zurückkommen, helfe ich Ihnen weiter. Bis dahin müſſen wir 
kuſchen. Ja, wären Sie vor der Wache nicht geſtolpert, dann 
könnten Sie jetzt Schnellzug ſitzen oder auf einem Dampfer außer 
aller Gefahr ſein.“ 

„Sie ſelbſt find ſchuld daran,“ antwortete Fernandez keuchend. 
Der Druck auf ſeiner Bruſt drohte ihn zu erſticken. 5 
f f (Fortſetzung folgt.) 
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— Brieſen, 7. September. Seit 8 Tagen hatten wir zum 
zweiten Male großes Schadenfeuer. In vergangener Nacht brach 
in der Poſtſtraße großes Feuer aus, welches, trotzdem 7 Spritzen 
aus Stadt und Umgegend in Thätigkeit waren, erſt nach etwa 
8 Stunden bewältigt werden konnte. 7 Familien ſind obdachlos 
geworden. Gute Nahrung fand das Feuer durch die Waaren⸗ 
vorräthe an Speck und Schinken des Fleiſchers K. und durch das 
Steinkohlenlager des Kaufmanns M. Zwei Burſchen, die ihre 
Sachen vom Boden eines brennenden Hauſes holen wollten, er⸗ 
litten nicht unbedeutende Brandwunden an Geſicht und Nacken. 
Auch der Feuerwehrman L. iſt verletzt worden. Der Geſammt⸗ 
ſchaden wird nach vorläufiger Schätzung 30 000 Mark betragen. 
Es find 4 Geſellſchaften betheiligt. 

MS Marienwerder, 6. September. Zu dem Bericht über 
die Kreis⸗Synode iſt noch hinzuzufügen, daß die Synode auf An⸗ 
trag des Herrn Pfarrer Morgenroth in Rauden beſchloß, an die 
Regierung zu Danzig das Erſuchen zu richten, in der zur Diözeſe 
Marienwerder gehörenden Ortſchaft Pelplin in möglichſt kurzer 
Zeit eine evangeliſche Schule einzurichten Es find dort 40 
evangeliſche Kinder, unter den 5 Lehrern iſt aber keiner evange⸗ 
liſch; ferner iſt der zweimal wöchentlich ertheilte konfeſſionelle 
Religionsunterricht in Anbetracht der dortigen ſchwierigen Dias⸗ 
pora⸗Verhältniſſe unzureichend. die evangeliſchen Kinder werden 
aus katholiſchen Lehrbüchern in polniſch katholiſchem Geiſte unter⸗ 
richtet, wodurch ein Zwieſpalt zwiſchen Schule und Haus, Schule 
und Kirche hervorgebracht wird. 

— Zoppot, 6. September. (D. 8.) Geſtern früh fand 
der hieſige Bademeiſter in der Nähe des neuen Damenbades die 
Leiche des Arbeiters L., welcher, wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, 
das Opfer einer unſinnigen Wette geworden iſt. Er ſoll nämlich 
am Sonntag Abend in einem hieſigen Schanklocale in Folge 
einer mit dem Arbeiter B. entrirten Wette das koloſſale Quantum 
von 5 ½ Liter Schnaps ausgetrunken haben. | 

— Braunsberg, 5. September. Die hier wohnenden Eltern 
eines in Hamburg in Dienſt ſtehenden Mädchens erhielten kürz⸗ 
lich von dort die betrübende Nachricht, daß ihre Tochter an der 
Cholera erkrankt ſei und nach dem Cholera⸗Baracken⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft wäre. Tags darauf traf bereits von Hamburg der Tod⸗ 
tenſchein ein; daſſelbe war angeblich der Cholera erlegen. Am 
dritten Tage lief von Hamburg ein Brief ein, in welchem die 
Eltern auf die Nachlaßgegenſtände der Tochter, darunter sein 
Sparkaſſenbuch und einige Schmuckſachen aufmerkſam gemacht 
wurden, ob die betreffenden Sachen gleich geſchickt oder vorläufig 
in Aufbewahrung gehalten werden ſollten. Die Eltern entſchieden 
ſich für ſofortige Zuſendung, waren aber ſehr freudig überraſcht, 
als ſie, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, ſtatt des Nachlaſſes die er⸗ 
freuliche Nachricht erhielten, daß ihre Tochter noch lebe. Dies 
Vorkommniß zeigt, daß es in Hamburg in den Lazarethen bei 
dem großen Andrang drunter und drüber geht. 

— Königsberg, 6. September. Die Aufregungen nehmen 

kein Ende. In verfloſſener Nacht ſchlugen plötzlich Flammen 
aus dem in der Borchertſtraße belegenen Flachsſpeicher des Kauf⸗ 
manns Hoffmann und obwohl die Feuerwehr raſch zur Stelle 
war, iſt doch das große maſſive Gebäude ſammt den Flachsvor⸗ 
räthen im Werthe von 60 000 Mark niedergebrannt. Die Vor⸗ 
räthe gehörten mehreren Flachshändlern, deren Arbeiter hatten 
im Speicher noch bis Abends 6 Uhr gearbeitet. Der Brand 
halte viele Menſchen zur Stelle eilen laſſen und die Gluth be> 
leuchtete unheimlich die Stadtgegend. Die Feuerwehr warf un⸗ 
geheure Mengen Waſſer in das Flammenmeer ohne viel mehr 
als eine Sicherung der Nebengebäude zu erreichen, die eine Zeit 
lang ebenfalls in großer Gefahr ſchwebten. Bis heute Abend 
gegen 8 Uhr war die Dampfſpritze in voller Arbeit und überließ 
erſt dann einigen Druckſpritzen die völlige Ablöſchung. Wie bei 
allen Flachsſpeicherbränden ſo iſt auch bei dieſem Falle die Ur⸗ 
ſache des Feuers unaufgeklärt und wird es wohl auch bleiben. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nicht erſt, wie ein Danziger 
Blatt meldet, am 7. October, ſondern bereits am 25. September 
auf Jagdſchloß Rominten eintreffen. Hofjagden ſind nicht beab⸗ 
ſichtigt. — Vor der Ferienſtrafkammer des hiefigen Landgerichts 
entrollte ſich letzthin ein Bild, welches darthut, auf welche Weiſe 
Jemand unſchuldig in den ſchlimmſten Verdacht kommen kann. 
Herr Lehrer R. aus St. hatte ſich wegen Sittlichkeitsvergehens 
zu verantworten. Ein gewiſſer B. beſchuldigte den R., ſich wieder⸗ 
holt gegen ſeine minderjährigen Schülerinnen vergangen zu haben. 
Der Angeklagte genießt in ſeiner Gemeinde und bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten den beſten Ruf, war aber mit dem zweiten Lehrer in 
dienſtliche Streitigkeiten gerathen, und da letzterer ſich mit B. 
verſchwägern zu wollen ſchien, faßte B. gegen R. einen tödtlichen 
Haß, als deſſen Frucht die Anklage hervorging. Die Beweisauf⸗ 
nahme geſtaltete ſich für den Angeklagten ſo günſtig, daß der 
Gerichtshof ihn freiſprach und ſeine ſofortige Entlaſſung aus der 
Unterſuchungshaft verfügte. Der Denunziant, der durch ein un⸗ 
ſicheres Weſen im Hauptverhandlungstermine ſchon einen ganz 
ungünſtigen Eindruck machte, wird nunmehr ſelbſt die Anklage⸗ 
bank betreten müſſen, zumal ſich herausſtellte, daß er, un recht 
viel belaſtendes Material herbeizuſchaffen, einen Hütejungen gegen 
ein Geldverſprechen zu veranlaſſen ſuchte, im Sinne der Anklage 
eidlich zu erhärten. — Der Verein „Frauenwohl“ hat nun hier 
auch einen lateiniſchen Kurſus für Damen eingerichtet; vermuth⸗ 
lich werden Mathematik und diejenigen Fächer, welche zum Be⸗ 
ſtehen der Abiturientenprüfung erforderlich ſind, in nicht zu langer 
Zeit folgen. — Der bei dem Gerüſteinſturz am königlichen Schloß 
getödtete Trompeter Mellitat der 5. Kompagnie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr.! wurde geſtern Nachmittag mit militäriſchen 
Ehren und unter ſtarker Betheiligung des Publikums beerdigt. — 
Ihre Diamant Hochzeit feierten am letzten Sonntag die Rech⸗ 
nungsrath Preismeierſchen Eheleute. Zu bewundern iſt die 
Rüſtigkeit des Ehepaars. 
i —Inſterburg, 7. September. Einer großen Gefahr ent⸗ 
ging heute, wie der „D. 3.“ mitgetheilt wird, der von Lyck nach 
Inſterburg fahrende Frühzug 751, als er ſich ungefähr in der 
Mitte zwiſchen den Stationen Kowahlen und Gurnen befand. 
Von ruchloſer Hand waren zwei große und eine Anzahl von 
kleinen Steinen auf die Schienen gelegt worden, von denen die 
beiden erſten den Zug zweifellos hätten zur Entgleiſung bringen 
müſſen. Der Wachſamkeit der Beamten gelang es, noch recht⸗ 
zeitig den Zug zum Stehen zu bringen. Nachdem die Beamten 
die Schienen von den Steinen geſäubert hatten, konnte die Fahrt 
fortgeſetzt werden. Das Unglück hätte um ſo größer werden 
können, als der Perſonenzug gerade heute mit vielen Reiſenden 
beſetzt war, die die Abſicht hatten, den Vieh⸗ und Pferdemarkt in 
Darkehmen zu beſuchen. Auch iſt der Bahndamm an der be⸗ 
treffenden Stelle ſehr hoch. ! 


— Gumbinnen, 7. September. Am Abend des 5. Sep 
tember geriethen drei Ziegelarbeiter mit einem Zimmermann aus 
Auguſtupönen, welche fi) ſämmtlich in angeheitertem Zustande 
befanden, in einem Lokale der Goldaperſtraße in Streit. Unter 
Drohungen verließen die Arbeiter das Lokal, während der Zim⸗ 
mermann ſich erſt ſpäter auf den Heimweg begab. In der Nähe 
der Rohrnoſer'ſchen Ziegelei wurde er plötzlich von den drei Ar⸗ 
beitern zu Boden geworfen und furchtbar mißhandelt, worauf ſie 
ihn auf der Chauſſee in bewußtloſem Zuſtande liegen ließen und 
ſich dann entfernten. Später hinzukommende Paſſanten brachten 
den anſcheinend Todten nach einem nahe liegenden Ziegelſchuppen, 
von wo er am andern Morgen nach dem hieſigen Kreislazareth 
geſchafft wurde. Dort ſtellte ſich heraus, daß der Bedauerns⸗ 
werthe außer Abſchlürfung der Kopfhaut und Aufſchlitzung der 
Naſe verſchiedene Meſſerſtiche in der Nähe des Halſes aufzu- 
weiſen hat, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die 


Thäter ſind bekannt. 


ocales. 


Thorn, den 9. September 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 10. 1457. König Kaſimir ſchickt den Chriſtian de Smolko 
nach Thorn, um den Woiwoden Gabriel v. Baiſen 
in die Güter des verſtorbenen Bürgermeiſters 
Tilman vom Wege einzuſetzen. 

Berichtet Heinrich Snellenberg, Deputirter der 
Stadt Thorn, über den Verlauf und die Beſchlüſſe 
des Landtages zu Danzig. 


101470. 


x Militäriſches. Für die Offiziere des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
Korps iſt die letzte Berufsprüfung laut Kabinetsordre vom 19. Aug. d. J. 
in Wegfall gekommen. N 

— Perſonalien. Der Gutsbeſitzer Herr Robert Scherſchmidt in 
Rubinkowo iſt als Guts⸗Vorſteher des Gutsbezirks Rubinkowo beſtätigt 
worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Witte in Konitz iſt der Staatsamwalt⸗ 
ſchaft in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen und zum Erſten Amtsan⸗ 
walt bei dem Amtsgericht in Danzig beſtellt worden. — Im Kreiſe Stras⸗ 
burg iſt der Kgl. Forſt⸗Aſſeſſor Lange zu Adl. Brinsk als Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Brinsk beſtellt worden. — Die Localaufficht über die 
evang. Schulen zu Poſilge und Trankwitz, Kreis Stuhm, iſt bis auf Weiteres 
dem Kgl. Kreisſchulinſpector Dr. Zint in Stuhm übertragen und der bis⸗ 
herige Localſchulinſpektor Pfarrer Nack in Stalle auf ſeinen Antrag von 
dieſem Amte entbunden worden. 

* Allgemeines Kirchengebet. Auf Veranlaſſung des evangeliſchen 
Oberkirchenraths hat das Conſiſtorium angeordnet, vom nächſten Sonntage 
ab ein allgemeines Kirchengebet abzuhalten mit der Bitte um Abwendung 
der drohenden Choleragefahr. 5 

— Am Sonntag unternimmt der hieſige Turnverein eine Turnfahrt 
nach Weichſelthal. 5 

— Die Handwerker⸗Liedertafel veranſtaltet ein Concert am nächſten 
Sonntag im Schützenhauſe, wobei „Ernſt und Humor“ zu ſeinem Rechte 
kommen wird. 

2 Die hieſige Löwen⸗Apotheke hat der bisherige Beſitzer Herr 
Schnuppe geſtern für rund 315000 Mk. an die Herren Apotheker Dr. 
Citron und Jacob aus Gneſen verkauft. 

%% Sonntagsruhe bei Conditoreien und Bäckereien. Die jeit dem 
1. Juli d. J. in Kraft getretene Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe können naturgemäß den in Conditoreien und Bäckereien 
beſchäftigten Perſonen nur in beſchränktem Maße zu gute kommen. Man 
iſt deshalb höheren Orts der Frage näher getreten, ob und in welcher 
Weiſe ſich für dieſe Gewerbe eine Regelung der Arbeitszeit auf Grund 
des § 120e Abſ. 3 der Gewerbeordnung empfehle, oder ob dieſe im Wege 
der Geſetzgebung herbeizuführen ſei. Behufs Vornahme von entſprechenden 
Ermittelungen über die Arbeiterverhältniſſe in den genannten Betrieben 


find nunmehr durch die Commiſſion für die Arbeiterſtatiſtik Fragebogen 


ausgearbeitet worden, welche die nöthigen Unterlagen zur Löſung dieſer 
Frage liefern ſollen. Die betr. Fragebogen gelangen demnächſt in ver⸗ 
en Städten an die betreffenden Conditoren und Bäcker zur Ver⸗ 
ſendung. b 

— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. Armee⸗ 
Korps. Sofort, Heinrichau, Kreisausſchuß Roſenberg (Weſtpr.), Chauſſee⸗ 
Aufſeher, 720 bis 960 Mark jährlich. — 1. October 1892, Thorn, 


Perioden um je 100 Mk. bis 1500 Mk.; 
Mark Kleidergelder gezahlt. 

—＋Vorſichtsmaßregeln. Geſtern waren auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe 4 Reiſende aus Hamburg eingetroffen. Herr Kreiswundarzt Dr. von 
Rozycki, dem die ärztliche Beaufſichtigung des betr. Zuges oblag, nahm die 
Reiſenden in Empfang, und nahm an ihnen, an ihren Kleidern und 
ſonſtigen Habſeligkeiten die vorgeſchriebene Desinfection vor. Nach Be⸗ 
endigung derſelben konnten die Reiſenden ihren Weg fortſetzen. 

+r Jetzt ſchützt ſich Rußland gegen das Eindringen der Cholera 
von Deutſchland. Alle aus Preußen in Alexandrowo ankommenden 
Reiſenden werden dort ebenſo desinfizirt wie die Reiſenden aus Rußland 
in Preußen. 


außerdem werden jährlich 100 


(ſo) Das Gerücht von einem Cholerafall in der Ortſchaft Witſchlin 


bei Klein⸗Katz (Neuſtädter Kreis) beſtätigt ſich nicht. Bis jetzt iſt in 
der ganzen Provinz Weſtpreußen noch kein einziger Cholerafall vorge⸗ 
kommen. 

+7 Zur Choleragefahr. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat unter 
dem 6. d. für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder folgende 
Polizeiverordnung erlaſſen: § 1) Die Polizeiverordnung vom 31. Juli d. 
betr. die Anzeigepflicht eines jeden Cholera⸗ oder choleraverdächtigen Er⸗ 
krankungsfalles wird hierdurch dahin erweitert, daß die zur Anzeige ver⸗ 
pflichteten Perſonen gehalten ſind, außer den dort bezeichneten Erkrankungs⸗ 
fällen auch jeden durch Cholera oder choleraverdächtigen Todesfall ſofort 
bei der Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen. Zählkarten zur Er⸗ 
ſtattung aller genannten Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden zu er⸗ 
halten. Die Anzeigepflicht iſt nicht an die Benutzung derſelben gebunden. 
Außer den in der Polizeiverordnung vom 31. Juli d. J. bezeichneten 
Perſonen ſind auch die Führer der Flußfahrzeuge und Traften zur Anzeige 
der auf dieſen vorkommenden Cholera⸗ oder choleraverdächtigen Erkran⸗ 
kungsfälle, ſowie der durch dieſe Krankheiten verurſachten Todesfälle ver⸗ 
pflichtet. § 2) Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des 8 1 werden 
bet 5 3 der oben genannten Polizei⸗ Verordnung vom 31. Juli d. Is. 

eſtraft. 5 

D In einer traurigen Lage befinden ſich die Flößer, welche Holz⸗ 
traften aus Rußland nach Preußen bringen. Bei uns werden die Leute, 
trotzdem ſie in Schillno auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht worden 
ſind, zwangsweiſe auf der Eiſenbahn zur Grenze zurückgeführt, Rußland 
weiſt fie an den Eiſenbahn⸗Grenzpunkten zurück, fie jollen auf deu Waſſer⸗ 
wege ihre „theure“ Heimath wieder zu erreichen ſuchen; Dampfer zwiſchen 
hüben und drüben haben der Sperre wegen eine Zeitlang nicht eurſirt, die 
polniſchen Dampferbeſitzer haben die Fahrten auf Veranlaſſung der ruſſiſchen 
Regierung behufs Beförderung der Flößer wieder aufgenommen, dieſe 
Dampfer haben ſich aber im ruſſiſchen Stromgebiet feſtgefahren und die 
armen ruſſiſchen Flößer wären vogelfrei, wenn ſolche überhaupt in Preußen 
noch vorhanden wären. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ein ſo niedriger, 
daß ſelbſt Traften nicht mehr ſchwimmen, mithin auch Flößer die preußiſchen 
Lande nicht mehr heimſuchen können. Ä 

*—, Befreiung von der Verſicherungspflicht. Nach § 7 des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes kann der Bundesrath die Be⸗ 
freiung von der Verſicherungspflicht ebenſo wie das Geſetz im 8 4 für die 
Beamten der Reichs- und Vundesſtaaten ausſpricht, auch für penſions⸗ 
berechtigte Beamte anderer öffentlicher Verbände und Körperſchaften feſt⸗ 
ſetzen. Von dieſer Befugniß hat der Bundesrath neuerdings Gebrauch 
gemacht gegenüber den Beamten der weſtpreußiſchen und der neuen weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft, den Beamten der Kirchengemeinden und kirchlichen 
Inſtitute der evangeliſchen Landeskirchen Preußens, foweit deren Penſions⸗ 
anſpruch den Mindeſtbetrag der Invalidenrente erreicht. 

— Namenloſes Unglück iſt durch das menge Eingreifen der Polizei 
verhindert worden. Seit einiger Zeit ſahen ſchon Bewohner der Gerechten 
Straße eine ganze Anzahl von Schuljungen und Lehrburſchen unten am 
Zwinger mit Pulver hantiren, Sprengverſuche machen, Feuerwerke arran⸗ 

iren u. A. m., ohne daß ſie es für nöthig hielten der Polizei von dieſem 

Treiben Anzeige zu machen. Bei einer nunmehr angeſtellten Unterſuchung 
hat ſich ergeben, daß die Bengel in die Scheibenkammer der 3. Compagnie des 
61. Regiments wiederholt eingebrochen ſind und dort Unmaſſen von Pa⸗ 
tronen aller Art, ſcharfe, Plaß⸗ und Exerzierpatronen ſowie leere Meſſing⸗ 
hülſen entwendet haben. Aus den geladenen Patronen zogen ſie die Kugeln 
reſp. Holzſtöpſel heraus und ſchütteten das Pulver in Schachteln zuſammen 
um es dann zu „rauchloſen“ Experimenten und Scherzen zu verwenden. 
Ein paar Hundert Patronen ſind den Patronen noch abgenommen worden, 
die Namen ſind feſtgeſtellt und die Eltern, Schuldirectoren reſp. Lehrmeiſter 
benachrichtigt. Daß bisher noch kein Unglück paſſirt iſt, it gradezu eine 
wunderbare Fügung! 

(5) Auf dem geſtrigen Pferdemarkt waren gegen 130 Pferde zum 
Verkauf geſtellt. Aus Polen waren mehrere werthvolle Thiere aufgetrieben, 
einzelne derſelben erzielten bis 600 Mark. 

— Mehrere Schock Krebſe wurden wieder auf dem heutigen 
Wochenmarkte beſchlagnahmt und im Mühlenteiche ausgeſetzt. 

2 Von der Weichſel. Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Brahe“ 
mit einem leeren Kahne im Schlepptau hier eingetroffen. 

— Verhaftet wurden zwei Perſonen. 


Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mk., aufſteigend in 5 jährigen! 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß am 10. d. M 
durch die Revier⸗Polizei⸗Sergeanten 
Fragebogen, betreffend die Erhebungen 
über die Arbeitszeiten pp. im Bäckerei ⸗ 
und Konditorei: Gewerbe für alle 
Bäckereien und Konditoreien der Ge⸗ 
meinde Thorn derart zur Ausgabe ge⸗ 
Langen, daß die Fragebogen für die 
Hälfte der Betriebe an die Arbeitgeber, 
für die andere Hälfte an je einen Ar⸗ 
beitnehmer zur Beantwortung ausge: 
händigt werden. 

Die Scheidung der Geſchäfte erfolgt 
in der Weiſe, daß dieſelben in die 
Reihenfolge gebracht werden, welche der 
alphabetiſchen Reihenfolge der Anfangs⸗ 
buchſtaben ihrer Firmen entſpricht, ſo⸗ 
dann werden der erſten Hälfte dieſer 
Reihe die Fragebogen für die Arbeit⸗ 
geber, der zweiten die Fragebogen für 
die Arbeitnehmer zugewieſen. 

In Betrieben mit mehreren Arbeit⸗ 
nehmern haben die letzteren ſich darüber 
zu einigen, wer von ihnen den Frage⸗ 
bogen behufs Beantwortung in Empfang 
nehmen ſoll, anderenfalls wird der 
Fragebogen dem ſchon am längſten im 
Betriebe thätigen Gehülfen ausgehändigt 
werden. 

Die mit größter Sorgfalt aus⸗ 
zufüllenden Fragebogen werden am 
Mittwoch, den 14. d. Mts, 
wieder abgeholt werden. 

Thorn, den 9. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ein junger Schreiber mit guter Hand⸗ 
ſchrift wird für unſer Bureau I zum 
1. October d. Is. gewünſcht. Perſön⸗ 
liche Meldung daſelbſt unter Ueberrei⸗ 
chung eines ſelbſt geſchriebenen Lebens⸗ 
laufs. le: 
Thorn, den 9. September 1892. 


Nachſtehende 


Hamburg, ſowie aus 


behörde anzumelden. 


des Geſundheitszuſtandes 


für die Desinfection der 
ſelben Sorge zu tragen. 


niß gebracht. i 


Wir 
rung, 


ausleiht. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
„Landespolizeil. Anordnung 


Sämmtliche Haus⸗ und Familenvor⸗ 
ſtände, insbeſondere Gaſtwirthe ſind 
verpflichtet, bis auf Weiteres jede aus 


nigen Orten, in den nach den amtlichen 
Veröffentlichungen Choleraerkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt ſind, bei ihnen ein⸗ 
treffende Perſon ſpäteſtens eine Stunde 
nach ihrer Ankunft bei der Ortspolizei⸗ 


Die Polizeibehörden werden ange⸗ 
wieſen, ſofort eine ärztliche Unterſuchung 


neten, zugereiſten Perſonen herbeizu⸗ 
führen und die nach ärztlicher Anord⸗ 
nung erforderlichen Maßnahmen zur 
Verhütung der Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera ſofort ausführen 
zu laſſen, insbeſondere in jedem Falle 


Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei⸗ 
behörde angeordneten Maßnahmen ziehen 
die Strafen des $ 327 des Strafge⸗ 
ſetzbuches für das deutſche Reich nach fich. 

Marienwerder, 5. September 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt: 


Thorn, den 6. September 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung 

bringen hierdurch in Erinne⸗ 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Gelder auf Wechſel gegen 5% Zinſen 


Thorn, den 1. September 1892. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Beſprechung über etwaige Ver⸗ 
legung der für den Verkauf von Back⸗ 
und Conditorwaaren, ſowie für den 
Milchhandel an den Sonntagen von 
4 5 Uhr freigegebenen Zeit werden 
die Intereſſenten zu 


Montag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
ins Magiſtrats⸗ Bureau ergebenſt ein 
geladen. 
Culmſee, den 6. September 1892. 


allen den je⸗ 


bei Herrn 


In Öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
die Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer, 
Dachdecker und Schmiedear⸗ 
beiten für den Anbau an Güter⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Grau⸗ 
denz nebſt Ladebühne vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Eiſenbahnbau Inſpection II einge: 
ſehen, auch mit Ausnahme der Zeich⸗ 
nung gegen koſtenfreie Einſendung von, 
1 Mark von dort bezogen werden. 

Verdingungstermin den 20. Sep⸗ 
tember 1892, Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. Angebote 
ſind verſchloſſen einzureichen 

Graudenz, 5. September 1892. 
Königl. Eiſenbahnbau⸗Inſpecton II. 

Struck. 
Einige größere Parzellen 


Kämpenſtrauch, 
dicht beſtanden, verkäuflich 
Schönsee per Podwitz 
(Bahnſtation Miſchke). 


Der Gemeindevorſtand. 
Tiebevolle und gewiſſenhafte 


EPenſion 35 


der bezeich⸗ 


Effecten der⸗ 


tor, 


Räder 
Bezahlung 


Der Wagiſtrat. 


1 möbl. Fim. bill 3. verm. Bäckerſtr 12. 


für Kinder und junge Mädchen. Zu 


Holztermin 


im Neuhofer Wald. 
Montag, den 1d. September, 


Vormittags 10 Uhr, 


Zum Verkauf kommt trockenes 
Kloben⸗ u. Knüppelholz, Stubben, 
geſchälte Leiterbäume u. Stangen. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. J. 


Zwangs verfteigerung. 


Montag, 12. Septbr. d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Stell⸗ 
machermeiſters M. Tomaszewski zu 
Gr. Mocker a 
1 Sopha, 
ſpind zweithürig, 1 Regula⸗ 
1 Kommode, 
Spiegel, 4 Bilder, 6 wiener 
Stühle, 1 Teppich, 2 Nippes⸗ 
tiſche, 1 Sophatiſch, 1 neuen 
Arbeitswagen 2½“, 1 neuen 
Arbeitswagen 2“, 20 fertige 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Thorn, den 9. September 1892. 


Wieſauer Saatroagen 
II. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in 
Aehre, völlig winterhart und vorzügliche 
Müllerwaare, paſſend für leichten und 
ſchweren Boden, übertraf hier „Original⸗ 
Probſteier“. — 160 Mk. p. To. loco 
Tauer in Käufers Säcken verkauft 

Kühne, Birkenau bei Tauer. 
Faſt neue u. alte Möbel 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. ſind zu verkaufen 


re Podgorz. Eine jeltene Naturerſcheinung iſt auf unſerm evang. 
Schulhofe zu beobachten. Obwohl ſich einige Baume in der Dürre enk⸗ 
laubten, fand ſich das Laub im Auguſt wieder. Einige Aeſte eines 
N prangen ſogar jeit heute früh im ſchönſten Blüthen⸗ 
mucke. 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Hamburg, 8. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind 655 Erkrankungen und 315 Todesfälle an Cholera zur 
Anmeldung gelangt, davon entfallen auf Mittwoch 261 Erkrankungen 
und 180 Todesfälle, die übrigen ſind Nachmeldungen. Der Transport 
betrug geſtern 162 Kranke und 92 Leichen; die Abnahme gegen vor⸗ 
geſtern beläuft ſich auf 62 Krankheits⸗ und 10 Todesfälle. 

London, 8. September. Der Dampfer „Monas“ mit 500 

Paſſagieren aus Dublin kommend, iſt nahe der Inſel Man geſcheitert. 
Alles gerettet. 
g Genua, 8. September. Nachdem Vormittags leichter Regen 
gefallen, herrſchte Nachmittags Sonnenwetter und begeiſterte Volks⸗ 
maſſen drängten ſich in den geſchmückten Straßen. Die Blätter er⸗ 
ſcheinen mit den Bildniffen des Königspaares und denen der aus⸗ 
ländiſchen Admiräle. Der erſte Beſuch des Admirals Noce galt dem 
franzöſiſchen Admiral Rieunier. 

New⸗Pork, 8. September. An Bord der in Quarantaine 
liegenden Schiffe ſind weitere Erkrankungen und Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Damit ſich die Paſſagiere die Zeit vertreiben, haben fran⸗ 
zöſiſche Künſtler auf verſchiedenen Schiffen Bälle und Concerte arrangirt. 


Für die Schriſtleitung verankwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗YVrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 10. September: Wechſelnd 
bewölktes, etwas wärmeres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 9. September 
Warſchau, den 7. September. 


0,50 unter Null. 
0,33 über „ 


Brahemünde, 5 den September LION, 
Brahe. 
Bromberg, 8. September 5,22 „ 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schluß courſe. 


Berlin, den 9. September. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 1 9. 9. 92. 8. 9. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 205,70 | 205,75 
Wechſel auf Warſchau kurz — — 205,60 
Deutſche 3 ½ proc. Reichsanleihe . 100,60 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 | 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 66,— 65,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,90 62,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,60 97,50 
Disconto Commandit Antheile 191,70 192,90 
Oeſterr. Creditaktien - 6 167,80 168,25 

Oeſterreichiſche Banknoten 170,5 170,5 
Weizen: Sept.⸗Oetbr. 153,25 153,25 
Detbr.Novbr. . 154,— 154,25 

loco in New-York 79,.— 79,1 

Roggen: led Ba od 144,— 143,— 
Sept.⸗Oetbr. 144,70 144,70 
Oetbr.⸗Novbr.. e 144,50 144,50 
Novbr.⸗Decedſdz. 1.144,10 144,20 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 9 48,— 47,60 
April⸗ Mai 48,80 | 48,40 

Spiritus: 50er loco BÜRSTEN ER 
OBER e 36,50 36,60 

70er Sept.⸗Oetbr. 34,70 34,70 

70er Oetbr.⸗Novbr. 3,10 


e 33,10 33, 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pt. 


Männliche Arbeiter 


über 16 Jahre, welche in der Ende 
dieſes Monats beginnenden Campagne 
hier arbeiten wollen, können ſich melden. 
Neben täglich einmal warmer Suppe 
und freier Kaſernenwohnung wird ein 
hoher Lohn gezahlt. Bei ununter⸗ 
brochener Arbeit wird Nachſchuß gewährt. 


Zuckerfabrik Rujavien. 
Bahnftation Amſee. 


Männliche Arbeiter 


über 16 Jahre, welche in nächſter Cam: 
pagne hier arbeiten wollen, können 
ſich melden. 

Vertheilung der Poſten findet 
Sonntag, d. 18. Septbr. er, 
Nachmittags hier ſtatt. 

Weibliche Arbeiter können wegen der 
Beſtimmungen des Arbeiterſchutzgeſetzes 
nicht mehr beſchäftigt werden. 


Actien-Zuckerfabrik 


Wierzchoslawice. 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen. 
Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlaw 


1II III LIED 
9 Special 
Luppy's a 


Grimm - Richnau 


Littmanns Sohn, 
Briefen Wpr. 
Oeffentliche 


1 mahag. Kleider: 


1 ovalen 


u. A. m. 


verſteigern. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzteher in Thorn. 


Gründlich nach 83 jähriger Erfahrung. 


LLL 


Es Wa zum Waſchen 
wird 7@ aſche u. Platten ung 


Gerechteſtr. 9. Brückenſtr. 24 bei F. Jonatowska, 


Handwerker⸗Verein. 


Heute früh 4 Uhr verſchied nach längerem Leiden unſere s 6 Schützenhaus. 
geliebte Mutter, Großmutter und Schweſter, Frau Mein Geschäftslokal befindet sich jetzt Sonntag, u er 1892, 
en r 


Boris Hirschfeld 


geb. Flatow 
in ihrem 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. d. Mts., Vormittags 
11¼ Uhr, vom Trauerhauſe ſtatt. 


Altstädt. Markt No. 20 Vocal-Concert 


neben Hotel 


a der 
& Handwerker-Liedertafel. 
71 (Ernſt und Humor). 
Mitglieder des Handwerker = Vereins 


elle 212 haben freien Eintritt. 
Heinrich Kreibich. Nichtmitglieder 30 Pf. Entrée. 


eee Turn- 925 Verein. 
ur e 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Sonntag, den 11, September: 


Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier, Gerechteſtr., im Hauſe des a 
Turnfahrt nach Weichselthal, 


Nachſtehender 


Miniſterial⸗ Erlaß 


Wenngleich nach dem Ergebniſſe der durch den Erlaß vom 24. Juli 1890 
angeordneten Erhebungen eine Erhöhung der Prämie für Künſtler und Hand⸗ 
werker, welche einen Taubſtummen annehmen und auslehren, von 150 Mack 


Geſchäftsgründung 1847. 


Die ſichtlich wohlthuende Wirkung des Johann Hoff- 
ſchen Malzertract-Geſundheitsbieres findet nachſtehend! 
a anerkennende Beſtätigung. 

Berlin, Oderbergerſtr. 44. Vor einem Jahre ungefähr bezogen wir von 
Ihnen verſchiedene Sendungen Ihres Malzextraetbieres, deſſen Genuß meiner Frau, 
welche durch ein ſchweres Unterleibsleiden vollſtändig entkräftet war, ſichtlich wohl⸗ 
gethan. Appetit und Schlaf ſtellten ſich wieder ein, wodurch die Patientin nach und 
nach Lebenskräfte ſammelte. Jetzt haben ſich leider wieder Symptome des alten 
Uebels gezeigt, und hoffen wir, geſtützt auf den erſten erfreulichen Erfolg, durch An= 
wendung Ihres vorzüglichen Bieres die Krankheit im erſten Stadium zu beſeitigen, 
weshalb wir ſie erſuchen, uns ſo bald als möglich 13 Flaſchen zukommen zu laſſen. 

F. T. Franke, Fabrikant. 


Johann Hoff, alleiniger Erfinder des Malzextracts, Beſitzer von 76 
hohen Auszeichnungen, in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 


iſt mein Beſtreben. G. Mayhold, Gerechteſtr. 5. 
Erhöhung ſchon für das laufende Rechnungsjahr herbeizuführen. 5 ® 
5 Im Volksgarten BE 
Aa 
1. Es iſt künftig als den Vorſchriften genügend anzuſehen, wenn durch ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, Abends 8 ¼ Uhr. 
55 um. f e e e ; : 5 en Fe 
ſtumm“ iſt. Hiermit ſoll den mannigfachen Unzuträglichkeiten entgegenge⸗ vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Dos l 
gewordene Unterweiſung eine gewiſſe Fertigkeit im Sprechen erlangt hatten, . . 
5 Sebensperficherungsbank J. D. zu Gotha Grosses Wurstessen. 
genügten. 
Grade an Schwerhörigkeit oder an Mängeln des Sprachorgans leidet, ohne Derſelbe erbietet ſich zu allen er ünſchten Auskünften. I 
erfordern. 1892, Nachmittag 5 Uhr, findet 
von denen mit Rückſicht auf ihre Wohnungsverhältniſſe oder anderer Um⸗ d. Waſſer mittels Waſſerſchuhen ſtatt. 
... LET NO AA I ˙A ̃7r˙—⁰!i . ̃— DSRENGE VERSEEEEE En 
ſorgen, billigerweiſe nicht verlangt werden kann, je nach den Umſtänden des Hausbeſitzer⸗Verein. 
Im Intereſſe der für taubſtumme Lehrlinge auch während ihrer freien Benno Richter am altſtädti⸗ 
nach dem Taubſtummen im Hauſe und in der Familie des Meiſters bis zu weis von Wohnungen pp. 
ein Atteſt der Ortspolizeibehörde beſonders nachzuweiſen. Die ganze Prämie 
ſetzungen für die Bewilligung der Prämie nur theilweiſe zutreffen, behalte ich Kirchliche Nachrichten. 
75 „ Podgorz „ W. Schröder. ö 
Auslehren taubſtummer Mädchen in einem ihren ferneren Unterhalt ſichernden Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Hrn. Post, eine mech. Bürſten⸗ u. Pinſ el-Fabriß eingerichtet have. 
auf 200 Mark dringend wünſchenswertg, erſcheint, jo muß ich doch bei der ur wiklich gute Fabrikate zu mögtichft billigen Preiſen zu liefern, Abfahrt nach Schirpitz v. Hauptbahnhof 
Beſchränktheit der zu meiner Verfügung ſtehenden Mittel davon abſehen, dieſe Mech. Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabril. Gußte er a 1 
9 er der I die Bewilligung der Prämie bisher 1 Geltung ge⸗ ct une 1 Jm Baarten 
weſenen Grundjäge beſtimme ich in Abänderung des Erlaſſes vom 5. No⸗ a all- 3 uhandwerkerfeſtlichlieit 
vember 1853 Folgendes: 2 6 und Holzsärge Sonnabend, den 10 September 1892, 
das beizubringende ärztliche Atteſt oder die Beſcheinigung des Leiters einer ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 55 
öffentlichen Taubſtummen⸗Lehranſtalt dargethan wird, daß der Lehrling „taub⸗ Kiſſen in Mull / Atlas und Sammet bei nn ben 
treten werden, welche ſich aus dem Umſtande ergeben haben, daß die in Taub⸗ f 1 
ſtummen⸗Anſtalten erzogenen Taubſtummen, welche durch die ihnen zu Theil R. Pr zybill, Schillerſtraße 6— Gaſthaus zur Weuftadt, 
nicht als völlig Taubſtumme und demnach als ſolche angeſehen werden, die b Heute Abend 
den Vorbedingungen für die Gewährung der Prämie an ihre Lehrmeiſter nicht 
; f sr ; 5 5 e Bie ; 3 5 7 Ausſchank des beliebten 
Bei Prüfung der Anträge iſt jedoch zu beachten, daß die Prämie nicht. Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens g- 5 
bewilligt werden ſoll, wenn der Lehrling nur in höherem oder geringerem verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnele. Age reer dc ee Pieces: 
W ! a A | 5 5 Achtungsvoll Oscar Ledtke 
wirklich taubſtumm zu ſein. In zweifelhaften Fällen iſt daher dem Erlaſſe f x —: . ̃ ( 
vom 2. December 1868 entſprechend ſtets das Atteſt des Medieinalbeamten zuf ee Hus GÜSSOW, Seglerſtra & Sonnabend, d. 10. September 
Sn i fen bei der Fiſcherei 
2. Um bei den Gewerbetreibenden die Bereitwilligkeit zur Annahme auf dem Winterhafen 
Taubſtummer als Lehrlinge zu fördern, will ich denjenigen Handwerksmeiſtern, der Gang eines Menschen auf 
A 5 x 5 8 0 18 à Perſ. 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
ſtände wegen die Erfüllung der Bedingung, daß fie den taubſtummen Lehr Zuſchauer 
ling zu ſich nehmen und während der ganzen Lehrzeit für ſeinen Unterhalt Achtungsvon E. Räcke. 
einzelnen Falls etwa die Hälfte bis zwei Drittheile der Prämie in Ausſicht Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
ftellen. von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Zeit beſonders nöthigen Aufſicht und zur Sicherung ihrer guten Erziehung ſchen Markt. 
und gründlichen Ausbildung iſt indeſſen Werth darauf zu legen, daß der Regel Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
Ende der Lehrzeit Unterkommen und Beauſſichtigung zu Theil wird. Das Der orſtand 
Unthunliche der Erfüllung dieſer Bedingung iſt daher in jedem Falle durch h ; n fi ana 
ift nur dann zu bewilligen, wenn neben den übrigen Erforderniſſen auch dieſer ö Il 200 ul ol 0 Fuel fle 
Bedingung vollſtändig genügt wird. Ueber Anträge, bei welchen die Voraus ift_ billig zu verkaufen Bacheſtr. 2, II. 
mir auch in Zukunft die Entſcheidung vor. Act. Kirche. 
3. Bei Beurtheilung der Anträge auf Bewilligung der Prämie für das 13. Sonntag c 155 11. September: 
e Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
- Nachher Beichte, Derſelbe. 


Johann s Hoff ſche Malzertract⸗Geſundheitsbier t 
ea Gegen allgemeine Entkräftung, unregelmäßige Function der Unter⸗ 
5 leibsorgane. Beſtes Stärkungsmittel für Reconvalescenten. 


Handwerke (Damenſchneiderei, Putzmacherei pp.) iſt außer den ſonſt geltenden 
Bedingungen auch die Dauer der Lehrzeit zu berückſichtigen und, um die Lehr⸗ 


meiſter weiblicher Taubſtummen nicht günſliger zu ſtellen, als Gewerbetreibende, — Reuſt. evang. Kirche. 
die einen männlichen Taubſtummen ausbilden, die volle Prämie nur dann zu 5 D le 5 1 Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
bewilligen, wenn die Unterweiſung auch während eines angemeſſenen Zeitraums, 15 * änke = 82 80 Unterricht Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
als welcher die Dauer mindeſtens eines Jahres zu gelten haben wird, erfolgt ’ „ [ss Jim Zeichnen und Zu⸗ Noche Sh de dürftiger ee 
iſt. Bei ungewöhnlich kurzer Lehrzeit iſt meine Entſcheidung auch dann einzu⸗ A 582 ſchneiden nach Syſtem F 
holen, wenn alle ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen. Kinderw a en 8 2 (0 Scherman Berlin erth. Heuft. evang Kirche. 

Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, hiernach bei Prüfung ein- as 9 AE M. Gadzikowska, Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
gehender Anträge auf Bewilligung der Prämie für das Auslehren Taubſtummer 2 Modiſtin, 5 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
gefälligſt zu verfahren. teten Strobandſtraße 4, 2 Tr. Eoangel. hutherifche Kirche. 


Berlin, den 29. Auguſt 1892. 5 
Der Minifter für Handel und Gewerbe. 


wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 30. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt unter 
unter Nr. 91 bei der Firma D. Stern- Nr. 163 die Firma Louis Angermann 
berg folgender Vermerk eingetragen: hier gelöſcht. 

Der Kaufmann Georg ae Thorn, den 31. Auguſt 1892. 

in Thorn iſt in das Handelsgeſchäft[Königli 9 i / 

des Kaufmanns Daniel Sternberg Königliches Amtsgericht . 

zu Thorn als Handelsgeſchafter eine, Bekanntmachung. 

getreten und die nunmehr unter der, In unſer Firmen⸗Regiſter it heute 

Firma D. Sternberg beſtehende] unter Nr. 887 die Firma Johs. Drese 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


isſchränke. 
E | Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
. Zur Ausführung ſauberer Evang. kutf. Kirche. 
Kinderwagen Maler: und Anſtreicharbeiten, Vormittags 9 Uhr: Sie entenden Rehm. 
ſowie Uebernahme von Stuckarbei⸗ Nee 
isihranke. |" " re som Sheng Feitennd Alen ag. 
15 0 Spe cialität: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
R Malereien im Rokoko: u. Ba⸗ zu Mocker. 5 N 
ind erw a en rockftiel bei jolider Preisnotirung hält . 
9 0 ſich beſtens empfohlen. Evang. Gemeinde zu Koftbar. 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Abend⸗ 


Dhili A. Burczykowski, wahl a 
Pill] Ellen Nachil. eee bee er Bu 
EPE Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreise. 


am Freitag, den 9. September 1892. „Reichlich beſchickt. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


Handelsgeſellſchaft unter Nr. 168 des in Schirpitz und als deren Inhaber der 0 5 6e 7 niedr. höchſter niedr. | höchſt 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. Kaufm. Johannes Drœse in Stettin „Unbezahlbar Benennung. W Benennung. 5 AN 7 
de ift ebenfalls heute 10 eingetragen. ist Creme 1 0 zur M.] Pf.] M. Pf. M. Pf.] M. P 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr.] Thorn, den 31. Auguſt 1892. Verschönerung und Verjüngung der R. „5 

i 5 : 5 8 9 8 Haut Unfehlbar gegen Sommer- und indfleiſch (Keule) | Kilo | 1 — 120 Tauben. Paar — — 60 — 

ne lern de er be so 1 Königliches x mtsgericht V. Leberfecke, Mitesser Nasenröthe eto „ „ Gauchfl „ 0 utter. Silo. 2 40 
. berg hier mit dem Der | „menu name nern eder ne Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu Kalbfleiſch „ 90] 1 — [Cier . Schock. 240 2 60 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ Am Einſchnitte der Buhne Nr. 7 iſt 80 Pf. Erzeuger: Schweinefleiſch. „ 1 — 120 [Kartoffeln .. Zentn.] 1 60] 170 
ſchafter die Kaufleute Daniel Stern- auf meinem Grundſtücke Czernewitz Nr. J. Grolich in Brünn. Hammelfleiſch . „ 1 1120 [Stroh 5555 
berg und Georg Sternberg in 1 ein Stein, in welchem oben ein Anker Creme Grolich ist ein reines in Tiegel Suat. „ e ., RE 6 — 
Thorn ſind, die Geſellſchaft am 18. eingehauen iſt, ohne mich zu fragen, gefülltes weiches Seifenpräparat, daher a e Bla entehl Kopf sn 10 N 
Yuguft 1892 begonnen Hat und die gedded foren 8 Len e ee ee eee „ 180 2 — [Virſingkohl lt ns 
Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten Ich fordere den unbekannten Setzer Be de e Schleie „ „- eißkohl ill) 8 
jedem der Geſellſchafter zufteht. des Steins auf, ſich wegen des eigen- Wo nicht vorräthig, aueh zu beziehen Zander " 1120| — | — [Rotbkohl 0 
Thorn, den 31. Auguſt 1892. mächtigen Eingriffs in mein Eigenthum] aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz. 170 3 „ 1 [Salat Köpfch.“— — — — 
. 8 lich 8 Amts N t v zu rechtfertigen und die Koſten dieſes Beim Kaufe verlange man ausdrücklich BEN " — 701 — |80 SEN, . und 2 
Konigllche gerich —Inſerats binnen 8 Tagen zu bezahlen, „dle preisgekrönte 1 Grolich“, Barsche 18 80 Ze w Moßrrüben 8 = 5 0 
ag Das Lasflaus Osthahı widrigenfalls ich den Stein beſeitigen da es werthlose Nachahmungen giebt. Balken A 80 anHleE Gurten. salzen lie 

8 werde. — —— — Weißfiſche „ — 30 40 [Grüne Bohnen Pfund — 7 — 8 

= in Gremboezyn Czernewitz, den 8. September 1892. Y ebe Schock 1 50] 4 — [Vachs bohnen. „ |— 1101| — 
unmittelbar an Bahnhalteſtelle Papau | 13 Mod 0 ki. 11 000 Mark Puten Stück — || = Aepfel 5 118 20 
; > 0 Zee WS I. ; RN . Gänſf rue 2 50] A| — [Birnen — 151 — 30 
gelegen, iſt ſofort zu verpachten. . “VP9aegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum Enten Paar 1 80 2 40 [Pflaumen „10 
Näh. bei Benno Richter l. Wohnung per 1. October er. 1. October er. geſucht. Gefl. Offert.] Hühner, alte. „ 220 [Brombeeren Liter —-— |— 
in Thorn. zu verm. Culmerſtraße 28. unter A. 90 poſtlagernd erbeten. „ junge „ 1 50 [lPreißelbeeren. „ — 401 —— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


